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Kirche des Monats
Die Kapelle St. Konrad des Konradihauses

Die Nachkriegsjahre 1950 bis 1980 sa-
hen einen wahren Boom an Neugrün-
dungen von Pfarreien und Kirchenneu-
bauten. In allen größeren und mittleren 
Städten wurden neue Gemeinden er-
richtet und die dazu gehörenden Ge-
meindezentren, Pfarrhäuser und Kir-
chen gebaut. 

In unserem De-
kanat folgten auf 
die Kirche Bru-
der Klaus in Pe-
tershausen (1955) 
St. Meinrad in 
Radolfzell (1959), 
Maria-Hilf KN-All-
mannsdorf (1967), 
St. Gallus in Kon-
stanz (Berchen-
gebiet) (1971), St. 
Suso in KN-Pe-
tershausen (1975), schließlich die Erwei-
terung von St. Peter und Paul in KN-Lit-
zelstetten (1979). Die Diözesanleitung 
unter den Erzbischöfen Rauch, Seiterich 
und Schäufele glaubte, genug Priester 
zu haben und die anfangs sehr großen 
Kirchen (ca. 700 Sitzplätze!) mit den Kir-
chenbesuchern füllen zu können, wie 
sie bis 1960 auch noch strömten. Dabei 
gingen die Neupriesterzahlen seit 1952 
(52 Neupriester) drastisch zurück und er-
reichten 1975 einen ersten Tiefpunkt mit 
nur noch 10 Neupriestern. Hinzu kam eine 
relativ hohe Quote von Aussteigern aus 
dem Priesteramt in den Weihejahrgängen 
ab 1960.

Die erzbischöflichen Knabenkonvikte
Um in den vielfach ländlich geprägten Re-
gionen unseres Erzbistums den Buben 
eine höhere Schulbildung zu ermöglichen, 
wurden Mitte des 19. Jahrhunderts in 
Freiburg, Rastatt, Sigmaringen und Tau-
berbischofsheim 
Wohnheime für 
befähigte Knaben 
errichtet, die es 
auch armen Zög-
lingen ermöglich-
ten, das örtliche 
h u m a n i s t i s c h e 
Gymnasium zu 
besuchen, das 
Abitur zu errei-
chen und danach 
möglichst Priester 
zu werden. So kam es auch in Konstanz 
1864 zur Eröffnung des ersten „Konra-
dihauses“ in der Rheingasse, der Neu-
bauten in der Theatergasse 4, dann in der 
Schillerstaße (heute Konzilstraße) folgten, 
und schließlich 1961 zum Neubau auf dem 
Gartengelände des Buchenbergs (heute 
Uhlandstraße gegenüber dem Sonnen-

bühl). Dass es mit erheblichen Finanzmit-
teln für 200 Jungen ausgelegt war, ergab 
sich aus dem Erfolg dieser Institute für 
den Priesternachwuchs 
der Erzdiözese: in den 
Spitzenzeiten vor dem 
I. Weltkrieg kamen 81% 
der Neupriester aus den 

Konvikten, zu denen auch die Heimschule 
Lender in Achern (1875 bis 1999) gezählt 
werden muss. Zahlreiche „Prominente“ 
durchliefen die später „Studienheime“ ge-
nannten Internate, so Kardinal Bea (Kon-
stanz/Rastatt), Erzbischof Conrad Gröber, 
Martin Heidegger, Max Josef Metzger, 
Weihbischof Karl Gnädinger, Domkapi-
tular Dr. Peter Birkhofer, aber auch viele 
noch heute lebende Priester unseres De-
kanates.

Der Neubau auf dem Buchenberg
Ähnlich wie in der Bruder-Klaus-Kirche 
hatte man sich schon vor dem Konzil für ei-
nen Rundbau entschieden, der vom Erzb. 
Bauamt Konstanz unter der Leitung von 
Oberbaurat Max Schätz-
le geplant und errichtet 
wurde. Wie die histori-
sche Aufnahme noch vor 
dem leider verdeckenden 
Aufwuchs der Bäume 

zeigt, bildet die Kapelle das Zentrum für 
die ganze Anlage und soll als „Stadt auf 
dem Berge“ erstrahlen. Hinter dem – zu-
nächst noch an der Wand positionierten 
- Altar bildet die Glasfensterfront auf der 
Südseite und an den Seiten den Blickfang 
mit einem abstrakten Farbprogramm. Mit 
Emil Wachter (1921-2012) hatte man ei-

nen der berühmtesten Künstler der Erz-
diözese beauftragt. Der Ambo zeigt im 
Relief die vier Evangelisten-Symbole, auf 

dem Tabernakel wird der 
kleine Junge dargestellt, 
der Jesus seine fünf Bro-
te und zwei Fische dar-
reicht. Die ausreichend 
große Orgel stellte die 
renommierte Orgelbau-
firma Otto Mönch aus 
Überlingen her.

Am 9. Mai 1962 weih-
te Erzbischof Hermann 
Schäufele – im Gefol-
ge die Domkapitulare 
Schlund und Vomstein 
sowie der Konviktsdirek-
tor des Collegium Bor-
romaeum, Franz Huber 
– die Kapelle und den 

Neubau. Konrad Philipp Schuba spielte 
die neue Orgel. Die Festansprachen hiel-
ten Stadtrat Anton Auer, Landrat Seiterich, 
der Leiter des Suso-Gymnasiums Wilhelm 
Kölble und Dekan Ernst Zeiser, der gleich 
seine gesamte Ansprache in lateinischer 
Sprache hielt. Etwa ein Viertel der Su-
so-Schüler besuchten damals das Kon-
radihaus. Die musikalische Umrahmung 
besorgte das damals berühmte „Schmitt- 
Bohn-Quartett“. Die Kreuz-Schwestern 
von Hegne übernahmen wie schon seit 
der Jahrhundertwende die Versorgung 
des Hauses. Die Leitung des Konvikts lag 
in den Händen von Direktor Helmut Ehr-
ler (1922-2003), Präfekt war Emil Spath 
(1931-2008).

Ende und Übergang 
an den Caritasverband 
Konstanz
Der flächendeckende 
Ausbau der gymnasialen 
Bildung in Baden-Würt-
temberg entzog den 
kirchlichen Studienhei-
men schon bald nach 
dem Neubau des Kon-
radihauses den nöti-
gen Nachwuchs. Nach 
Freiburg (1977), Rastatt 
(1981) und Tauberbi-
schofsheim (1988) muss-
te auch das traditionsrei-
che Konradihaus 1999 
seine Pforten schließen 

und wurde an den Caritasverband Kons-
tanz verkauft, das angegliederte Progym-
nasium an die Stadt Konstanz, die seither 
dort die „Buchenbergschule“ betreibt. Als 
letztes Studienheim schloß 2003 das Fi-
delis-Haus in Sigmaringen. 
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wünscht 
ihren Lesern 
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schönen Sommer 

und einen 
erholsamen Urlaub

Fortsetzung von Seite 11

Konradihauskapelle
Auch für die Institutionen der Caritas, der 
Sozialstation St. Konrad, dem Wohnheim 
St. Franziskus und dem Schülerhort bleibt 
die Hauskapelle das geistliche Zentrum. 
Nach einer vollständigen Innenrenovati-
on 2009 durch die „Werkgruppe 3“ (Kon-
stanz) folgt zur Zeit die substantielle Be-
tonsanierung, wie sie für die Bauten aus 
dieser Zeit leider unumgänglich ist. Neben 
Gottesdiensten für die Caritas-Mitarbei-
ter und die Bewohner gewährt die Kirche 
Gastfreundschaft für die sonntäglichen 
Gottesdienste der rumänisch-orthodoxen 
Gemeinde.

MTH

Zum Ökumenischen Bodenseekir-
chentag nach Konstanz pilgerten 13 
Frauen unter der Leitung von Chris-
tine Kaltenbacher, Referentin für 
Frauenpastoral der Diözesanstelle 
Bodensee-Hohenzollern und Claudia 
Berliner, Dekanatsfrauenseelsorge-
rin im Dekanat Konstanz.

Die Gruppe startete von Bodman-Lud-
wigshafen aus und hatte ihre erste Sta-
tion auf dem Frauen-
berg. Dort empfing 
sie Schwester Ange-
lika und berichtete 
über die Gemein-
schaft Agnus Dei. 
Mit dem Pilgersegen 
in der Kirche be-
kamen  die Frauen 
ihre Pilgerausweise 
überreicht.
 
Der Pilgerweg führ-
te weiter über den 
Bodanrück. Bei der 
Kirche in Langen
rain fanden die 
Pilgerinnen einen 
schattigen Platz für 
ihre Mittagsrast und 
Kühlung am nahe-
liegenden Brunnen. 
Frisch gestärkt ging 
es weiter über Freudental nach Kalt-
brunn. In der kleinen Dorfkirche ent-
deckten die Pilgerinnen eine schöne 
Figur des Heiligen Jakobus und hörten 
Ausführungen und Legenden zum Le-
ben des Apostels und Patrons der Pil-
ger. Als Ziel des ersten Tages erreichten 
die Frauen das Kloster Hegne und wur-
den herzlich empfangen von Sr. Gertrud 

Pia im Gästehaus St. Hildegard. In der 
Krypta gestaltete Claudia Berliner einen 
Abendimpuls, und Sr. Jacobe berichte-
te eindrücklich aus ihren aktuellen For-
schungen über das Leben der Seligen 
Ulrika Nisch. Die herzliche Gastfreund-
schaft der Hegner Schwestern war sehr 
wohltuend. Am frühen Morgen luden sie 
die Frauen zu einem reichhaltigen Früh-
stück ein. Mit einem Buchgeschenk und 
dem Irischen Segenslied bedankten 

sich die Pilgerfrauen und setzten ihren 
Weg fort nach Konstanz über Wollma-
tingen.
Dort gab es eine herzliche Begegnung 
mit dem Café- und -Kiosk-Betreiber mit 
Familie, der sich der Gruppe vorstellte 
als Kurde, Syrer und Jeside in einer 
Person. Zur Mittagszeit erreichten die 
Pilgerinnen wohlbehalten das Zentrum 

Sommer-Hitze und spiritueller Pilgerweg zum Konzil waren spitze

von Konstanz. Vor dem Münster wur-
den sie mit fetziger Blasmusik emp-
fangen, eines der vielfältigen Angebote 
des Bodenseekirchentags. Erfüllt von 
vielen guten Begegnungen kehrten die 
Pilgerinnen ein ins Gemeindehaus St. 
Stephan. Dort erwartete sie ein leckerer 
Mittagsimbiss, vorbereitet von Christina 
Leib-Kessler mit ihrem Team.
 
Die Pilgerschaft der Frauen gipfelte 

in der Teilnahme 
an der Großver-
anstaltung Frauen 
im Konzil – leiden-
schaftlich – politisch 
– heilig mit Podium 
und „Speed-Dating“/ 
Gesprächsrunde mit 
Frauen aus Gesell-
schaft, Politik und 
Kirche am Nachmit-
tag und dem sich 
a n s c h l i e ß e n d e n 
Frauenmahl im Gro-
ßen Konzilssaal.
 

Informationen zur Fortsetzung der 
Pilgerschaft der Frauen auf dem  Ja
kobsweg unter: christine.kaltenbacher 
@esa-dioezesanstelle.de.

Christine Kaltenbacher 
Referentin für Frauenpastoral

Foto der Pilgergruppe: C. Kaltenbacher


